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16 Brüder und Schwestern!

„Das Blut der Märtyrer ist der Same der Christen“ (Tertullian).
Während meıner Jüngsten Reıse In den Fernen Osten hatte ich dıe Freude,
103 Bekenner des katholischen aubDbens heiılıgzusprechen, dıie uUurc dıie Ver-
kündıgung der Botschaft Chriıstı Korea evangelısıerten un el das rıvileg
hatten, mıt dem außerten DEr ihres ırdıschen Lebens dıe Gewıißheiıt des
ew1ligen Lebens 1m auferstandenen Herrn bezeugen.
Dieser Umstand hat mıch auf ein1ıge edanken gebracht, dıe ich ZU kom-
menden Weltmıissıionssonntag der Aufmerksamkeıt er Gläubigen
terbreıten möchte.

Der erlösende Wert des TEUZES

Tatsächlic bestätigen die Apostelbriefe und dıie Apostelgeschichte, daß E
eiıne besondere na ist, leiden können „PIO nomıne Jesu“. Wır lesen
ZUuU eıspıiel, WIE dıe Apostel VO en KRat weggingen und sıch freuten,
„daß S1e gewürdıgt worden» für seinen Namen Schmach erleiıden“
(Apg 5,41), ın vollkommener Übereinstimmung mıt dem, Wäds der Eirlöser ın
der Bergpredigt verkündet hatte „SCcHg se1d Inr, WECNN iıhr meı1netwiıllen
beschimpft und verfolgt und auf alle möglıche Weıise verleumdet werdet.
Freut euch und Jubelt. (Mt 5,11)
Christus selbst hat se1n Erlösungswer der Menschheıit VOT em Uurc dıe
schmerzhafte Passıon und das schrecklıchste Martyrıum vollbracht und
gleich seinen Jüngern den Weg gewlesen: „ Wer meın Jünger se1n Will, der VCI-

leugne sıch selbst, nehme se1ın Kreuz auf sıch und olge MIr nach‘“‘ (Mt
Die 1e geht also unvermeıdlıch urc das Kreuz indurch, ın diesem wırd
S1e kreatıv und ZUTI unerschöpflichen Quelle erlösender FaLt.  I wı1ßt
schreıbt der heılıge Petrus daß ihr AaUSs sınnlosen, VO den Vätern
ererbten Lebenswelse nıcht eiınen vergänglichen Preıs losgekauft wurdet,
nıcht Sılber der Gold, sondern mıt dem kostbaren Blut Christi, des Lam-
INCSs ohne Fehl und akel“ (1 etr I 18—19; vgl Kor 6,20)
Dieses außerordentliche Geheimnıis der göttlıchen Je en WIT 1m VOT
kurzem Ende SCHANSCHNCNH eılıgen Jahr der rlösung tiefgehend medi-
tiert Meditiert und 1MmM Innersten ihres erzens gelebt en CS Mılliıonen VO  —

Gläubigen, VO denen viele ach Rom gestrom Sınd, das Bekenntnis
ıhres aubDens den Gräbern der Apostel 9 dıe als das
Martyrıum des Meısters eteılt en Eınes aubens, der seıne Be-
ZCUSUNg en des Kreuzes iindet, ın den Worten des Hauptmannes und
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Jener, dıe mıt ıhm Jesus bewachten: „ Wahrhafitıg, das Wal (jottes
ohn!“ (Mt’
Seıit Jjenem entscheıdenden Ere1gn1s für dıe Menschengeschichte en dıie
Apostel und hre Nachfolger 1im Lauf der Jahrhunderte fortgefahren, den Tod
und dıe Auferstehung Chriıstı, uUNsSCICS einzıgen Retters, verkünden: „In
keinem anderen ist das eıl iınden Denn CS ist uns Menschen keın ande-
KT Name dem Hımmel CLCDEM), Uurc den WIT werden sollen“
(Apg 4,12). Es Wal Jedoch In besonderer Weılse das Zeugnıi1s eInNes Leıdens DIS
ZUT1 außersten Grenze, WIE CS Christus und dıe ıhm nachgefolgt sınd. arge-
bracht aben, das den Menschen Gelst und Herz für dıe Umkehr ZUuU F van-
gelıum geöffne hat Eın Zeugnis der rößten Jebe; denn CS g1bt keine gTO-
enre 1ebe, als WECNN eliner se1n en für seıne Freunde hıng1bt“ (Joh
Und dieses Zeugnıi1s ist C5S, das charen VO  s Märtyrern und Bekennern dıe
Zeıt INdurc gelıtten en und mıt ihrem pfer und der Hıngabe iıhres
Lebens das Entstehen unden der verschıiedenen Kırchen möglıch

jener In Korea, dıe ich Anfang erwähnt habe und mıt ihrem Blut
Land iIruchtbar gemacht haben, GN In unNnende Felder des E vange-

lhıums verwandeln;: denn „WCNnN das Weıizenkorn nıcht In dıie Erde und
stırbt, bleibt CS alleın; WEeNN CS aber stirbt, bringt CS reiche Frucht‘“‘
(Joh>
Diese Helden des aubens en Jjenen Grundgedanken ohl verstanden
und angewandt, WIE ich iıh 1m Schreiben über den chrıstlıchen Sınn des
menschlıchen Leiıdens ZU USATUC gebrac habe, nämlıch da Christus dıe
rlösung der Menschheıt mıt dem Kreuz bewirkt hat und Stelle des Men-
schen und für den ensch gelıtten hat, ist jeder ensch y Z el  abDe Je-
NC Leıden gerufen, C das zugleıc jedes mMensCcNliche Leıden erlöst W OlI-
den ist em die rlösung UTe das Leıden bewirkte, hat Chrıistus
gleichzeıtig das MeNSC  1C Leıden auf dıe ene der rlösung ehoben.
Darum annn auch jeder ensch MN se1ın en erlösenden Leiıden
Chriıstı teilhaben (Salviıficı dolorıs, 19)

Das Leıden, kostbgres erkzeug der Evangelısıerung
Dıie missiıonarıschen Konsequenzen des eben Dargelegten SInNd scheınt
MIr augenfällıg. In dieser Botschaft ZUuU Weltmissionssonntag 1984 möchte
ich er alle Gläubigen ebhaft ermuntern, dem chmerz Wert geben In
seinen vielfältigen Formen, indem S1e ıh mıt dem pfer des Kreuzes VCI-

ein1ıgen, und ZWaTl für die Evangelisıierung, das en für dıe rlösung derer,
die Chrıistus och nıcht kennen.
Miıllionen Brüder kennen das Evangelıum noch nıcht und können dıe unend-
lıchen chätze des Herzens des Erlösers nıcht erfahren. Für S1e hat der
chmerz keine genügende Erklärung, Ist erdrückendste und unerklärlichste
Absurdıität, dıe sıch tragısch dem treben des Menschen nach vollkommenem
HC entgegenstellt.
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Einzıg das Kreuz Christı wiırtt einen Lichtstra auf dieses Gehemnıis:; 11UT 1mM
KTreuz ann der ensch eıne ültıge Antwort finden qauf dıe angsterfüllte
rage, dıe AUS der Erfahrung des Schmerzes kommt Die eılıgen en das
zutiefst verstanden und en CS ANSCHNOMIM und manchmal auch brennend
gewünscht, mıt dem Leiıden des errn vereınt se1nN; S1e en sıch dıe
Worte des postels eigen emacht: ür den Leıb Chrıstı, dıe Kırche, CI-

ganze ich in meınem irdıschen en das, Was den Leıiden Christı och
fehlt‘“‘ (Kol 1,24).
lle Gläubigen, dıe leiden und frel VO chmerz ist nıemand ade ich da-
her e1n, ihren Leiıden diese apostolısche un missıionarısche Bedeutung
geben
Der heılıge Franz XAaver, Schutzpatron der Missıonen, hat in seinem Jlier als
kEvangelısıerer mıt dem Zıel, den Namen Jesu bIis dıe Grenzen der rde
tragen, nıcht gezögert, uüuhsal jeder Art auf sıch nehmen: Hunger, älte,
Verfolgung, Krankheıt;: eINZIE der 'Tod hat selinen Vormarsch abgebrochen.
DIie heılıge Theresıia VO 1n Jesu, Schutzpatronıin der Miıssıonen, aus
1e Gefangene 1m Karmel VO Lis1euUX, hätte dıe Welt durchreisen
wollen, das Kreuz Chriıstı jedem Ort aufzupflanzen. „Ich möchte Mis-
S1O0Narın nıcht 11UT für einıge Tre se1ın schreıbt S1e sondern wollte CS
schon se1ıt Erschaffung der Welt SCWESCH seIn und CS bleiben DIS ZUT Vollen-
dung der Jahrhunderte (Geschichte einer Seele): Sıe hat den unıversalen
und apostolıischen NSspruc ıhrer Wünsche 1m VO Gott erbetenen Leıden
und der kostbaren Hıngabe ihrer selbst dıe erbarmende 16 als Te1wı1l-
1ges pfer konkretisıert; eın Leıden, das seınen Höhepunkt und zugle1c.
den höchsten rad apostolischer Fruchtbarkeı 1Im Martyrıum des Gelilstes, ın
der eın der Verdunkelung des auDens erreıichte, eın Leıden, das S1e hel
denmütıg aufopferte, für die vielen Brüder, dıe noch ın Dunkelheıt gefan-
SCH das IC des auDens erlangen.
Die Kırche, dıe auf diese beıden leuchtenden Vorbilder weıst. Aädt uns nıcht
1L1UT ZU Nachdenken. sondern auch ZUT Nachahmung ein
Wır können er aktıv der Ausbreıtung des Reıiches Christı und dem Ault:
bau seInes mystischen Le1ıbes mıtarbeıten, und ZWAal ın dreıtacher ichtung:

indem WIT lernen, uUuNscCICIN eigenen Leıden se1ıne authentische Bestimmung
geben, dıe in der Dynamık der el  abDe der Kırche Erlösungswer

Chriıstı wurzelt;
ındem WIT unseIre 1mM Geilst oder 1m KÖörper leidenden Brüder einladen,

diese apostolıische Dımensıon des Schmerzes begreifen und demzufolge
ihren Prüfungen, ihren en missı1oNarıschen Wert geben;

iındem WIT ın unerschöpflicher 16 den chmerz uUuNnseTem machen, der
äglıch eınen großen Teıl der Menschheıit rılft, gepemi1gt VO Krankheıten,
Hunger, Verfolgungen, beraubt der grundlegenden und unveräußerlichen
Rechte WIE der Freıheıt; eıne schmerzerfüllte Menschheıt, ın der an das
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Antlıtz Chriıstı, des „Schmerzensmannes“ erkennen muß, und der WIT, gul
uns dies möglıch Ist, Linderung bringen versuchen MUssen

Das Leıden fruchtbar machen: eın Programm für dıe Päpstliıchen
Missıionswerke

Dieses umfassende und vollständıge Programm verlangt VO en Gläubigen
eıne hoc  eTrZILE Verfügbarkeıt. Ich möchte CS en Chrıisten vorschlagen
und erneut daran eriınnern, daß jeder Getaufte Miıssıonar Ist und se1n muß,
WENN auch In unterschiedlichem Ausmaß und auf verschliedene Weıse (vgl.

Gentes, 36; E des kanonıschen Rechts, Kan 781)
Ich CS in Desonderer Weılse den Päpstlıchen Mıssıonswerken d  , die
das bevorzugte Instrument der missıionarıschen Dynamık der Kırche sınd und
dıe nıcht NUTr Weltmissıionssonntag, sondern das Jahr INAUTrC den
Miıssıonsgeılst Ördern mussen, eın nıcht etwa nebensächlıches, sondern
sentliches Element der Natur des Mystischen Leıbes
Das Werk der Glaubensverbreıtung, das Apostel-Petrus-Werk für dıe Semi1-
Naic und dıe Priester- und Ordensberufe ın den Miıssıonsgebieten, das Werk
der eılıgen ın  eıt, der Missı:ionsbund der Priester, Ordensleute und Säku-
larınstıtute SINd seıt Jahren erprobte Werkzeuge für dıe Förderung der MiIs-
S10N auf den verschiedenen Gebileten.
Ich we1ß wohl, da diese wohlverdientener außer der Sammlung der 11-
nanzıellen ıttel. dıe dıe Gläubigen INn ıhrer Hochherzigkeıt penden nt-
behrliche ıttel für dıe Realıisıerung VOoO  —; Kırchen, Seminaren, Schulen, He1-
IHNCI und Krankenhäusern IntensSIV den missıonarıschen Geilst Öördern
uch die Fruchtbarmachung des Leiıdens für dıe Mission, WIEe ich S1e für den
Weltmissıionssonntag 984 dem SaNZCH (Jottesvolk ZUT besonderen Betrach-
tung unterbreıten wollte, gehört den vornehmsten ufgaben ihres Aposto-
lats un hat bereitwillıge Zustimmung Kranken, en, Verlassenen,

an Stehenden un auch Häftlingen gefunden.
och mehr noch mußgwerden, denn viel menschlıches Leıden hat noch
nıcht seinen t1iefen Sınn un se1ıne apostolısche Wiırksamkeıiıt gefunden, urc
dıe unermeßliches Wohl für den Fortschriutt der k vangelısiıerung, tTür dıe Aus-
breitung des Mystischen Leı1ıbes Christ entstehen annn Vielleicht ist das dıe
höchste orm missıonarıscher Mıtarbeıt, denn S1e erreıcht iıhre höchste Wırk-
samkeıt gerade In der Vereinigung der Leiıden der Menschen mıt dem pfer
Christı auf Kalvarıa, das ohne ntierla quft den Altären TNEeUer WITd.
1e Bfüder und Schwestern. die ıhr eele und Leıb leıdet, iıhr SO WIS-
SCH, daß dıe Kırche sıch auftf euch verläßt, da der aps auft euch Za damıt
der Name Jesu bıs dıe Grenzen der rde verkündet werde. Ich möchte
nochmals das eriınnern, Was ich In dem Schreıben ber den chrıstlıchen
Sinn des menschliıchen Leidens geschriıeben habe „Das Evangelıum VOIN Le1-
den wırd ununterbrochen geschrıeben und spricht tändıg mıt den Worten die-
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SCS seltsamen Paradoxes: DiIie Quellen göttlıcher aCcC entspringen gerade
inmiıtten menschlıcher Schwac  eıt Wer den Leıden Christı teılhat, be-
wahrt In seınen Leıden einen YanzZ besonderen Teıl des unen:  ıchen Schatzes
der rlösung der Welt und kann ıhn mıt den anderen teılen. Je mehr der
ensch VO  S der un bedroht Ist, Je drückender dıe Strukturen der un
sind, welche dıe heutige Welt ın sıch tragt, ogrößer ist dıe Ausdrucks-
ra dıe das mMensC  16 Leıden Desıtzt, und drıngender dıe Kır-
che dıe Notwendigkeıt, sıch des Heıles der Welt wiıllen den Wert des
menschlichen Leıdens wenden“ (Salvıfıcı dolorıs, 27)
Marıa, „Könıigın der Martyrer” und „Könıgin der Apostel”, erwecke In en
den unsch, mıt dem Leıden Christı, des unıversalen Erlösers, verbunden
se1n.
An diesem Pfingstsonntag, der VON der SaAaNZCH Kırche In missıonarıschem
Gelst gelebt werden soll, freut CS miıch, en meınen besonderen postoli-
schen egen erteılen, dıe dırekt oder indırekt mıt ihren Energien und ıhren
Schmerzen helfen, der Menschheıt das IC des Evangelıums miıtzuteıulen.

Aus dem Vatıkan, 10 Jun1i, dem Pfingstifest des Jahres 1984, des sechsten
Jahres 1m Pontifikat

Johannes Paulus I1
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